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Anfang 1962 wechselte unser Vater, Pierre, von der Erziehungsverwaltung (l'Éducation Surveillée) in die Liberté Surveillée, die sich mit jugendlichen Deliquenten befasst, in den Justizpalast von Nizza, Unsere Mutter Fernande, mein Bruder Michel und ich zogen daher mit ihm in ein Appartemen des Hauses Le Rond Point, Avenue de La Bornala.


Jedes Wochenende erkundeten wir dann unsere neue Heimat mit dem Fahrrad. Auf der Michelin-Karte zogen uns Korsika und Sardinien als weiter entfernte aber erreichbare Ziele ganz besonders an. Wir brachen schließlich im August 1962 nach Ajaccio ohne weitere Reiseplanung auf, um bis nach Sardinien zu kommen.
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Die Kommandant Quéré


Auf dem letzten traditionell gebauten Versorgungsdampfer für Korsika.


Dieses Schiff soll uns1962 im August nach Ajaccio und im September zurück bringen.Es wurde 1948 fertiggestellt. Manchmal wurde es auch für den Schiffsverkehr nach Nord-Afrika genutzt. Im November 1968 wurde es in Italien abgebaut.
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Sonntag, 19. August 1962 Abreise von Nice
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Wir sind hinten auf der Brücke der Kommandant Quéré.


Die Abfahr ist für 21 Uhr geplant.


Ich habe gerade überprüft, ob unsere Fahrräder gut befestigt wurden. Sie sind hinter dem Steven gut vor Wasser geschützt und am Rumpf befestigt.


Michel (rechts) hat schon einen anderen Passagier kennengelernt. Für ihn ist es nicht die erste Schifffahrt nach Korsika.


Ich lege einen Film mit 36 Bildern in die Kamera ein und habe ein zweiten Film für Dias und in Farbe in Reserve.


Leider ist die ganze Serie Dias inzwischen verloren gegangen. Wir haben gute Plätze gefunden, um die Abfahrt beobachten zu können. Die Reisenden, die Neugierigen, die Träger, eine ganze Menge Leute läuft herum. Nicht weit von uns führen ein paar Jugendliche ein Zirkusstück auf. Sie wollten mit Schnüren einen Kuchen für die zurückgebliebenen Freunde vom Schiff aufs Kai herunterlassen,


Die Stunde der Abfahrt ist gekommen. Das Manöver beginnt und unter unseren Füßen beginnen die Motoren langsam zu stampfen. Nach ein paar Minuten sind die Leinen gelöst und die Kommandant Quéré bewegt sich zum Ausgang des Hafens Lympia.


Die Hafenmole ist umfahren und wir winken fröhlich unseren Eltern, die am Hafen standen, um Abschied zu nehmen. Dann breitet sich die Baie des Anges vor unseren Augen aus.


Die Lichter von Nizza, von Villefranche bis zum Flughafen, dann von Monaco bis Antibes und Cannes spiegeln sich mit ihrer Vielfalt wie Sterne auf dem Wasser. Nur der Motorenlärm, die leichte Brise und das Kielwasser erinnern uns daran, dass wir fahren. Die Sicht ist perfekt und bald öffnet sich die gesamte schillernde Küste von den Maures bis zur Riviera vor unseren Augen.
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Wir liegen auf unseren Schlafsäcken auf dem Boden der Brücke. Haben wir geschlafen?


Ich bin mir nicht sicher …


Im Morgengrauen erscheint am Horizont die Küste Korsikas vor der aufgehenden Sonne.


Wir umfahren die Inseln Sanguinaires.
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Unser neuer Reisefreund macht ein Foto von uns beiden. Ein wundervoller Tag erwartet uns. Mein Bruder (15) und ich (links im Bild, 19)
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Montag, 20. August Ankunft in Ajaccio.


Während wir uns dem Hafen nähern, klettert ein Steuermann an Bord, um das weitere Manöver zu übernehmen. Das kleine Boot, das ihn zum Schiffe gebracht hat, fährt sofort wieder zurück.


[image: ]


[image: ]


Wir verabschieden und von unseren Reisefreunden, denn wir werden sie nicht wiedersehen. Es ist 7 Uhr. Die Entfernung beträgt 240 km und damals (1962) fuhren die Schiffe viel langsamer als es heute den Schnellbooten möglich ist. Schnell holen wir unser Räder um den Flughafen Campo del Oro zu umfahren.


Sobald Ajaccio hinter uns liegt begrüßen uns die ersten Esel. Leicht erstaunt schauen sie, wie wir auf unseren Rädern vorbeirollen
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Montag, 20. August (Fortsetzung): Propriano 70 km


Unsere erste Etappe von Ajaccio nach Propriano hat nur eine schwere Steigung, aber sie ist trotzdem lang und anstrengend auf unseren Rädern mit nur 8 Gängen. Es gibt keine Hochebenen und unsere Räder sind mit dem Gepäck schwer beladen. Es weniger schwierig als die uns vertrauten Strecken in den Alpes Maritimes. Der Straßenbelag ist von Hühnermist bedeckt, seine Oberfläche gewölbt und der Straßenrand voller Kies und Steinen.
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